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Nr. 292. 
Regelung der Gerichtsbarkeit. 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich: 


Armeeoberfommandos, Armeeabteilungen, Generalkommandos und ſtellvertretende General⸗ 
kommandos ſowie der Generalquartiermeifter find 1 die Ausübung der höheren oder niederen 
Gerichtsbarkeit über ihnen unmittelbar unterſtellte Verbände für die Dauer der Unterſtellung 
Befehlshabern ihres Befehlsbereichs unter Beauftragung als Gerichtsherren oder anderen, mit 
Gerichtsbarkeit ausgeſtatteten Befehlshabern im Benehmen mit deren höheren Gerichtsherren zu 
übertragen. 


Großes Hauptquartier, den 8. Januar 1917. 


Wilhelm. 
An den Reichskanzler. v. Bethmann Hollweg. 


Berlin, den 24. Oktober 1917. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre bringe ich zur Kenntnis der Marine. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. IIa. 13221. v. Capelle. 
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Nr. 293. 
Verordnung über die Todeserklärung Kriegsverſchollener. 
Berlin, den 26. Oktober 1917. 


Der Bundesrat hat auf Grund des 83 des Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu 
wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguft 1914 (Reichs ⸗Geſetzbl. S. 327) in Anderung 
und Ergänzung der Bekanntmachung über die Todeserklärung Kriegsverſchollener vom 18. April 1918 
Reichs⸗Geſetzbl. S. 296— 298, Marineverordnungsblatt 1916 Seite 108 Nr. 102) eine neue Be: 
kanntmachung erlaſſen. 

Die durch den Reichskanzler bekanntgegebene neue Faſſung der Verordnung (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 703 706) lautet wie folgt: 


Bekanntmachung der Faſſung der Verordnung über die Todeserklärung Kriegsverſchollener. 
Vom 9. Auguſt 1917. 
Auf Grund des Artikel II der Verordnung über das Verfahren bei der Todeserklärung 
Kriegsverſchollener vom 9. Auguſt 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 702) wird die Faſſung der Ver⸗ 
ordnung über die Todeserklärung Kriegsverſchollener nachſtehend bekanntgemacht. 


Berlin, den 9. Auguſt 1917. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Dr. Helfferich. 


Verordnung über die Todeserklärung Kriegsverſcholleuer. 


8 1. 

: Wer als Angehöriger der bewaffneten Macht des Deutſchen Reichs oder eines mit ihm 
verbündeten oder befreundeten Staates an dem gegenwärtigen Kriege teilgenommen hat (§ 15 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs) und während des Krieges vermißt worden iſt, kann im Wege des Auf 
gebotsverfahrens für tot erklärt werden, wenn von feinem Leben ein Jahr lang keine Nachricht 
eingegangen iſt. 

Das gleiche gilt für Perſonen, die nicht zur bewaffneten Macht gehören, wenn ſie ſich 
bei ihr aufgehalten haben oder ihr gefolgt find, oder wenn fie in die Gewalt des Feindes ge- 
raten ſind. 

8 2. 


, Als Zeitpunkt des Todes iſt, ſofern nicht die Ermittlungen ein anderes ergeben, der 
Zeitpunkt anzunehmen, in dem der Antrag auf Todeserklärung zuläſſig geworden iſt. Wird der 
Verſchollene ſeit einem beſonderen Kriegsereignis (einem Gefecht, einer Sprengung, einem Schiffs 
unfall oder dergleichen), an dem er beteiligt war, vermißt, ſo iſt der Zeitpunkt des Ereigniſſes als 
Zeitpunkt des Todes anzunehmen, es ſei denn, daß die Ermittlungen die Annahme rechtfertigen, 
der Verſchollene habe das Ereignis überlebt. 

§ 3. 
Solange nicht die Todeserklärung erfolgt iſt, wird das Fortleben des Verſchollenen bis 
zu dem Zeitpunkt vermutet, der nach 8 2 in Ermangelung eines anderen Ergebniſſes der Ermitt- 
lungen als Zeitpunkt des Todes anzunehmen iſt. 


§ 4. 
Für das Aufgebotsverfahren in den Fällen des § 1 gelten die Vorſchriften der Zivil⸗ 
prozeßordnung, ſoweit nicht im folgenden ein anderes beſtimmt iſt. 
8 5. 
Der Antrag auf Todeserklärung iſt dem Staatsanwalt mitzuteilen. 


8 6. 
Die Aufgebotsfriſt muß mindeſtens einen Monat betragen. 
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§ 7. 

Die Bekanntmachung des Aufgebots durch öffentliche Blätter kann unterbleiben. 

Das Gericht kann anordnen, daß das Aufgebot außer an die Gerichtstafel in der Ge⸗ 
meinde, in der der Verſchollene ſeinen letzten Wohnſitz gehabt hat, an die für amtliche Bekannt⸗ 
machungen beſtimmten Stellen angeheftet wird 

Die Aufgebotsfriſt beginnt mit der Anheftung des Aufgebots an die Gerichtstafel. 


8 8. 
Die Vorſchrift des § 972 Abſ. 1 Satz 2 der Zivilprozeßordnung findet keine Anwendung. 

89. 
Vor der Entfcheidung über den Antrag auf Todeserklärung ift der Staatsanwalt über 
das Ergebnis der Ermittlungen zu hören. Die Entſcheidung iſt dem Staatsanwalt zuzuſtellen. 


8 10. 
In dem Urteil iſt der Zeitpunkt des Todes nach Maßgabe des 3 2 feſtzuſtellen. 


st. 

Das Gericht kann das Verfahren auf die Dauer von längſtens einem Jahre ausſetzen, 
wenn eine weitere Nachricht nach den Umſtänden des Falles, insbeſondere nach der Entfernung 
des letzten bekannten Aufenthaltsorts des Verſchollenen, nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Gegen den 
Beſchluß findet ſofortige Beſchwerde ftatt. Nach Ablauf der Friſt iſt das Verfahren von Amts 
wegen fortzuſetzen. 8 15 


Für die Anfechtung eines nach dieſer Verordnung erlaſſenen Ausſchlußurteils gelten die 
Vorſchriften der Zivilprozeßordnung. N 

Erhebt der für tot Erklärte die Anfechtungsklage, ſo iſt die Klage nicht an die Friſten 
der SS 958, 976 der Zivilprozeßordnung gebunden. 

8 13. 

Hat der Verſchollene die Todeserklärung überlebt, ſo kann er ihre Aufhebung bei dem 
Aufgebotsgerichte beantragen. 

Der Antrag kann ſchriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsſchreibers geſtellt werden. 
Der Antrag ſoll eine Angabe der ihn begründenden Tatſachen und die Bezeichnung der Beweis⸗ 
mittel enthalten. 9 14 


Vor der Entſcheidung iſt der Staatsanwalt ſowie derjenige zu hören, der die Todes- 
erklärung erwirkt hat. 
§ 15. 
Der 8 968 der Zivilprozeßordnung gilt entſprechend. 
Ergeben ſich Zweifel, ob der Antragſteller der für tot Erklärte iſt, ſo iſt der Antrag 
zurückzuweiſen und der Antragſteller auf den Weg der Anfechtungsklage zu verweiſen. 


8 16. 
Die Entſcheidung kann ohne mündliche Verhandlung ergehen. Sie erfolgt durch Beſchluß. 


Gegen die Aufhebung der Todeserklärung findet kein Rechtsmittel ftatt; gegen die Zurückweiſung 
des Antrags ſteht dem Antragſteller die ſofortige Beſchwerde zu. 


8 17. 

Der Antrag auf Aufhebung der Todeserklärung hat dieſelben Wirkungen wie die 
Erhebung der Anfechtungsklage. 

Iſt die Todeserklärung durch Klage angefochten, ſo iſt das Verfahren über die Anfech⸗ 
tungsklage bis zur Entſcheidung über den Antrag auszuſetzen. 

Wird die Todeserklärung aufgehoben, ſo wirkt der Beſchluß für und gegen alle. 
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8 18. 

Iſt in einem nach den Vorſchriften dieſer Verordnung erlaſſenen Ausſchlußurteile der 
Zeitpunkt des Todes unrichtig feſtgeſtellt, ſo kann das Gericht auf Antrag oder von Amts wegen 
die Feſtſtellung berichtigen. Für das Verfahren gelten die Vorſchriften der §88 19, 20; die 
Anfechtungsklage findet nicht ſtatt. 9 10 


Antragsberechtigt iſt jeder, der an der Berichtigung des Zeitpunkts des Todes ein recht⸗ 
liches Intereſſe hat. 

Der Antrag kann ſchriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsſchreibers geſtellt werden. 
Vor der Entſcheidung iſt der Staatsanwalt ſowie derjenige zu hören, der die Todeserklärung 
erwirkt hat. 

8 20. 

Die Entſcheidung, die ohne mündliche Verhandlung ergehen kann, erfolgt durch Beſchluß. 

Der Beſchluß iſt dem Antragſteller, demjenigen, der die Todeserklärung erwirkt hat, 
ſowie dem Staatsanwalt zuzuſtellen. Der Beſchluß, der eine Berichtigung ausſpricht, wird auf 
dem Ausſchlußurteil und den Ausfertigungen vermerkt. 

Gegen den Beſchluß, durch den eine Berichtigung ausgeſprochen oder der Antrag auf 
Berichtigung zurückgewieſen wird, findet ſofortige Beſchwerde ſtatt. 


§ 21. 
In den Fällen der 88 1, 11 und 18 iſt auch der Staatsanwalt antragsberechtigt. 


8 22. 

In einem Verfahren nach den Vorſchriften dieſer Verordnung genügt zum Nachweis von 
Tatſachen, die bei dem Truppenteile des Verſchollenen bekannt find, eine mit dem Dienſtſiegel 
verſehene ſchriftliche Erklärung des militäriſchen Diſziplinarvorgeſetzten. 

Soweit es ſich um Tatſachen handelt, die bei der oberſten Militärverwaltungsbehörde 
Be find, genügt zum Nachweis die ſchriftliche, mit dem Dienſtſiegel verſehene Auskunft der 

ehörde. 
8 253. 


Für das Verfahren nach den Vorſchriften dieſer Verordnung werden Gerichtsgebühren 
nicht erhoben. 


Wird ein Ausſchlußurteil gemäß § 16 aufgehoben, jo können die dem Antragſteller er⸗ 
wachſenen außergerichtlichen Koſten (§ 91 der Zivilprozeßordnung) demjenigen auferlegt werden, 
der das Ausſchlußurteil erwirkt hat. Auch kann angeordnet werden, daß derjenige, der die Todes⸗ 
erklärung erwirkt hat, die Koſten erftattet, die gemäß § 971 der Zivilprozeßordnung dem Nachlaß 
des für tot Erklärten zur Laſt gefallen ſind. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
2. IV. 14567. Heufer. 


Nr. 294. 
Strafregiſter und Strafurteile. 


Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 6. September 1917 (Zentralblatt für das Deutſche 
besch. ei 341) folgende Beſtimmungen zur Anderung der Vorſchriften über die Strafregiſter 
eſchloſſen: 
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Die Verordnung, betreffend die Einrichtung von Strafregiſtern und die wechſelſeitige 
Mitteilung der Strafurteile, vom 16. Juni 1882/9. Juli 1896 und 29. April 1913 (Zentralblatt 
1882 S. 309, 1896 S. 426, 1913 S. 495) wird wie folgt geändert: 

I. Der § 2 erhält folgende Faſſung: . 

In die Regiſter find aufzunehmen alle durch richterliche Strafbefehle, durch polizeiliche 
Strafverfügungen, durch Strafurteile der bürgerlichen Gerichte einſchließlich der Konſulargerichte 
ſowie durch Strafurteile der Militärgerichte ergehenden Verurteilungen wegen Verbrechen, Ver⸗ 
gehen und wegen der im § 361 Nr. 1 bis 8 des Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Übertretungen. 

Ausgenommen ſind Verurteilungen wegen Vergehen, bei denen der Rückfall nicht mit 
beſonderer Strafe bedroht iſt, ſofern nur auf Verweis oder Geldſtrafe nicht über fünfzig Mark 
allein oder in Verbindung mit Nebenſtrafen erkannt iſt. 

Ferner ſind ausgenommen alle Verurteilungen: 


1. in den auf Privatklage verhandelten Sachen, 
2. in Forſt⸗ und Feldrügeſachen, 
3. wegen Zuwiderhandlungen gegen Vorſchriften über Erhebung öffentlicher Abgaben 
und Gefälle, 
J. wegen 12 militäriſchen Verbrechen oder Vergehen wider die 88 62 bis 68, 79, 
80, 84 bis 90, 92 bis 95, 101 bis 104, 112 bis 120, 132, 139, 141 bis 144, 
146, 147, 150 bis 152 des Militärſtrafgeſetzbuchs vom 20. Juni 1872. 
II. Im § 11a Abſ. 1 werden die Worte: „wegen einer in das Regiſter aufgenommenen 
Strafe“ durch die Worte: wegen einer Strafe, die in das Regiſter aufgenommen oder nach § 2 
Abſ. 2 von der Aufnahme in das Regiſter ausgenommen iſt 
erſetzt. 
1 III. In dem durch die Verordnung vom 9. Juli 1896 eingeführten Formular A erhält 
die Anmerkung *) folgende Faſſung: 
==) Unberückſichtigt bleiben Verurteilungen wegen Vergehen, bei denen der Rückfall 
nicht mit beſonderer Strafe bedroht iſt, ſofern nur auf Verweis oder Geldſtrafe 
nicht über fünfzig Mark allein oder in Verbindung mit Nebenſtrafen erkannt iſt, 
ferner Verurteilungen in Privatklageſachen, in Forſt⸗ und Feldrügeſachen, wegen 
Zuwiderhandlungen gegen Vorſchriften über Erhebung öffentlicher Abgaben und 
Gefälle und wegen der in der Verordnung des Bundesrats vom 16. Juni 1882 
§ 2 Nr. 4 bezeichneten militäriſchen Verbrechen und Vergehen. 


Die noch vorhandenen Formulare A der bisherigen Faſſung können aufgebraucht werden. 
Berlin, den 6. September 1917. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: Delbrück. 


Berlin, den 27. Oktober 1917. 
Vorſtehender Beſchluß wird mit dem Bemerken zur Kenntnis der Marine gebracht, daß 
die nach § 2 Abſ. 2 der Verordnung nicht mehr regiſterpflichtigen Vorſtrafen bei Ausfüllung der 
Spalte „Vorbeſtraft“ in Formular 4 (Strafnachricht für das Strafregiſter) auch dann nicht zu 
berückſichtigen ſind, wenn auf ſie vor dem Erlaß der neuen Beſtimmung erkannt worden iſt. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. IIa. 14078. Hebbinghaus. 
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Nr. 295. 


Beſchaffung von Spinnſtoffen und daraus hergeſtellten Gegenſtänden. 
Berlin, den 20. Oktober 1917. 


Die Verfügung C. U. 1. 3857 vom 5. Juni 1917 (Marineverordnungsblatt Seite 172) über die 
Beſchaffung von Web⸗ uſw. Waren iſt auch anzuwenden: 


a) auf Tierhaare, deren Abgänge und Abfälle, die Abgänge und Abfälle von Wollfellen, 
en und Pelzen und auf ſämtliche daraus hergeſtellten Waren, wie Polſterhaare, 
ollhaare, Haarbürſten, Haarpinſel, Haarbeſen uſw., 
b) auf Rohſeiden, Seidengarne und Seidenabfälle. 


Zuſtändig iſt für Erzeugniſſe 

zu a) die Wollbedarfs⸗Prüfungsſtelle, 1 

zu b) die Seidenbedarfs⸗Prüfungsſtelle der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung desKriegsminiſteriums. 
Der Bedarf iſt unter Verwendung der vorgeſchriebenen Vordrucke anzumelden. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗Amts. 
C. U. I. 15830. v. Capelle. 


Nr. 296. 
Urlaub nach dem neutralen Ausland. 


Berlin, den 27. Oktober 1917. 
Der Erlaß vom 5. Dezember 1916 — A. 1b. 11424, betreffend Urlaubsreiſen von Marme⸗ 
angehörigen, wird wie folgt geändert und erläutert: 
A. Die Ziffern 1, d und e werden aufgehoben und durch folgendes erſetzt: 


d) Bei Reifen nach dem neutralen Ausland ſind Auslandspäſſe erforderlich. 

Die Ausſtellung des Paſſes iſt vom Marineteil — nach Gewährung des Urlaubs — bei 
den zuſtändigen Paßbehörden vor Abfahrt des Urlaubers zu beantragen. 

Der Antrag muß folgende Angaben enthalten: Familiennamen, Vornamen Staats⸗ 
angehörigkeit, Dienſtgrad, Marineteil, Geburtstag und jahr, Beftalt, Haar, Augen, Geſichtsform, 
besonder Kennzeichen des zu Beurlaubenden. 


Zuſtändige Paßbehörden ſind: 

4) für Angehörige der Marineteile und Marinebehörden in der Heimat 
am Lande und zur See die Paßbehörden (Polizeiverwaltungen, Landräte uſw.) 
am Garnifon- oder Wohnort der Urlauber; 
für Angehörige des Marinekorps und der übrigen zum Feldheere 
gehörigen Marineformationen die Paßbehörden in Cöln — Königlicher 
Polizeipräſident — (bei Reiſen nach Holland), Karlsruhe — Großherzogliches 
Bezirksamt — (bei Reiſen nach der Schweiz), Altona — Polizeiverwaltung — 
(bei Reiſen nach den nordiſchen Ländern), außerdem allgemein Berlin — Koͤnig— 
licher Polizeipräſident — (für Reiſen jeder Art nach dem neutralen Ausland). 

Früheſtens 5 Tage nach Abſendung des Antrages an die Paßbehörde hat 
ſich der Urlauber ſelbſt dorthin zu begeben, um den Paß mit deutſchem Sicht- 
vermerk perſönlich unter Vorzeigung des Urlaubsſcheines und unter Abgabe der 
vier erforderlichen Photographien in Empfang zu nehmen und die Viſierung durch 
den diplomatiſchen oder konſulariſchen Vertreter des betreffenden neutralen Staates, 
wohin er reifen will, zu veranlaſſen. 
Angehörige der nicht in der Heimat befindlichen Land- und See⸗ 
ſtreitkräfte, die nicht dem Marinekorps oder dem Feldheere angehören, 
ſind zwecks Auslandsbeurlaubung dem Stammarineteil zu überweiſen. 

e) Für Urlaub in das neutrale Ausland, in dem im allgemeinen Uniform nicht getragen 

werden darf, muß bürgerliche Bekleidung zur Verfügung ſtehen. Reiſen unter beſonderen 


8 


— 


7 
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Umſtänden Marineangehörige ausnahmsweiſe in Uniform, dann gelten für ſie ebenfalls die 
Beſtimmungen unter d. 
) bei Reifen nach den Balkanſtaaten (Türkei, Bulgarien und beſetzten Gebieten 
in den Balkanſtaaten — wegen Rumänien ſiehe Ziffer C. -) ift kein Paß erforderlich, ſondern nur: 
a) Urlaubsſchein mit Vermerk (bei der vorgeſetzten Immediatſtelle aufzunehmen): 
Vom Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts genehmigt. Zureiſegenehmigung 
des Deutſchen Militärbevollmächtigten (Sofia uſw.) am erteilt. 
3) Vierſprachenausweis gemäß Erlaß vom 30. Juli 1917 (Marineverordnungsblatt 
en 75 Nr. 232) und vom 29. Auguſt 1917 (Marineverordnungsblatt Seite 248 
r. 244). 

B. Die gemäß Ziffer 2a, Abſatz 2 geforderten Liſten der nach Sſterreich-Ungarn be- 
urlaubten Marineangehörigen find künftig nicht mehr vorzulegen. . 

C. Bei Urlaubsanträgen für Urlaub nach den Seneral-Gouvernements Belgien und 
Warſchau ſowie nach dem Gebiet der Militärverwaltung in Rumänien und dem 
1 aud 0 g. Luxemburg iſt die Zureiſegenehmigung der betreffenden General⸗Gouvernements 
uſw. erforderlich. 5 : 

Einer Mitwirkung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts bedarf es hierbei nicht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. Ib. 12 556. Hebbinghaus. 


Nr. 297. 
Offiziergehälter. 
Berlin, den 27. Oktober 1917. 
I. Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 
(A. K. O. vom 18. 9. 1915, 25. 11. 1916, 17. 12. 1916, 26. 4. 1917, 14. 10. 1917.) 


Lfd. 
Nr. 


Zeitpunkt 


Dienſtgrad Name des Einrückens Bemerkungen 


1 Vizeadmiral Behncke Ran 1. 11. 17 
2 | Kontreadmiral Wedding 1. 10. 17 
3 - Rogge“) 1. 11. 17 Bezog bisher als Ab⸗ 
4 . Uthemann 1. 11. 17 teilungschef im R. M. A. 
5 | Kapitän zur See Horn Re 1. 10. 17 niſſe eine 95 1 
5 5 een h 1.11. 17 über den Etat unter An- 
0 Fregattenkapitän 9 510 enberg Gugo) 1. 10. 17 Baal ner m 
- ahle 2 F See. 
10 N Schulz (Edmund) } 1. 11. 17 e 
11 Korvettenkapitän Kehrhahn 85 
12 . Kroll 1. U. 17 
13 | Kapitänleutnant 
J. Klaſſe] Moraht (Robert) 1. 10. 17 
144 5 Kiep 
15 a Ledeboer | 1. 11. 1 
16 . Waitz Dante 
17 Paul Oswald) 


18 | Kapitänleutnant i 
II. Klaſſe] Glimpf Criedrich) 1. 10. 17 


P| dees Same (| ene 


19 Kapitänleutnant 
II. Klaſſe] Wentzel Griedrich) 
20 - Brocks 
21 - von Seelen 1. 11. 17 
22 - Barop 
23 - Stohwaſſer (Herbert) 


24 | Kapitänleutnant 


III. Klaffe | Frege \ 5 
25 - Kukat (Haus) 1. 10. 17 
26 - v. Keller j 
27 - Vesper 1. 11. 17 
28] Marine-Stabs- 

ingenieur | Berndt (gau) 1. 11. 17 
29 | Marine⸗Ober⸗ 

ingenieur | Schneider | 
30 Marine⸗Ingenieur | Krancher 1. 10. 17 
3 « Krollmann J 


II. Der durch Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 14. Oktober 1917 unter Vorbehalt der 
Patentierung zum Dienſtgrad beförderte Leutnant zur See Klein (Hans Peter) bezieht die Gebühr⸗ 
niſſe der niedtigſten Stufe ſeines Dienſtgrades vom 1. Oktober 1917 ab. 


Das Beſoldungsdienſtalter wird ſpäter feſtgeſetzt werden. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. Ic. 12699. Hebbinghaus. 


Nr. 298. 
Entſchädigungen bei Dienſtreiſen. 
Berlin, den 15. Oktober 1917. 


1. In Erläuterung der Ziffer ! der Verfügung vom 8. März 1917 — CV. II. 3524 
— (Marineverordnungsblatt Seite 79) wird beſtimmt, daß die Reiſeentſchädigung bei Dienſtreiſen 
für die Reiſetage und für den ununterbrochenen dienſtlichen Aufenthalt an einem Ort bis zu 
30 Tagen einſchließlich der Tage des Eintreffens und des Abgangs — zu gewähren iſt. Für 
den an dieſem Ort über 30 Tage hinaus dauernden Aufenthalt iſt, ſofern nicht Quartier unent⸗ 
geltlich hergegeben wird, die beſtimmungsmäßige Geldvergütung hierfür zahlbar. Die Abfindung 
mit Verpflegungsgebührniſſen regelt ſich von dieſem Zeitpunkt an nach den Beſtimmungen über 
die Verpflegung im Standort — 8 2, II 1 Kriegs⸗Verpflegungsvorſchrift. 

2. Die Reiſeentſchädigung iſt auch dann zuſtändig, wenn der Kommandierte nicht in 
ſeinen bisherigen Standort zurückkehrt, ſondern während des Kommandos oder nach deſſen Be⸗ 
endigung die Kriegsſtele wechſelt, auch wenn darüber ſchon vor Antritt des Kommandos Beſtimmung 
getroffen iſt. Iſt mit dem Wechſel der Kriegsſtelle ein Verbleiben am Kommandoort verbunden, 
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fo ift von dem Zeitpunkt an, mit dem dies feſtſteht, und dem Kommandierten bekanntgegeben wird, 
die Entſchädigung nicht zahlbar. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
C. II. 12270. Dr. Schramm. 


Nr. 299. 


Urlaubsſcheine. . 
Berlin, den 22. Oktober 1917. 


Im Anſchluß an die Verfügungen 
vom 12. Januar 1917 CV. II. 230 (Marineverordnungsblatt Seite 9) und 
vom 28. März 1917 CV. II. 4303 (Marineverordnungsblatt Seite 93) 


wird beſtimmt: 

1. Für die Folge dürfen nur noch die durch die Verfügung vom 12. Januar 1917 
CV. II. 230 vorgeſchriebenen Urlaubsſcheine benutzt werden. 

Etwa noch vorhandene Beſtände an älteren Muſtern ſind zu vernichten oder unbrauchbar 
u machen. 
a 2 2. Vielfach wird die Zeit der Rückreiſe auf den Urlaub nicht angerechnet und deshalb 
auf dem Urlaubsſchein nicht vermerkt. g 1 uni 2 : 

Die Kommunalverbände können in ſolchen Fällen nicht überjehen, bis zu welchem Zeit⸗ 
punkt ſie die Urlauber mit Lebensmittelkarten zu verſehen haben. Auf der Rückſeite des Urlaubs- 
ſcheins ift deshalb als Ziffer 7 der Vermerk aufzunehmen: 

7. Lebensmittelkarten find am Urlaubsort auszuhändigen bis ... einſchließlich. 

3. Infolge unvollſtändiger und unrichtiger Ausſtellung der Urlaubsſcheine ſind vielfach 
Unregelmäßigfeiten, vor allem hinſichtlich des Bezugs von Lebensmittelkarten vorgekommen. 

Die Behörden und Marineteile haben daher Vorſorge zu treffen, 

a) daß die Urlaubsſcheine genau den Vorſchriften entſprechend — ſ. Verfügung vom 
12. Januar 1917 (Marineverordnungsblatt Seite 9) — ausgeſtellt und von Offizieren 
unterſchrieben werden. Hierzu gehört vor allem, daß die Ziffern der Rückſeite durch⸗ 
weg, und zwar derart ausgefüllt werden, daß nachträgliche Hinzufügungen ſofort 
erkennbar find; | er 
daß den Mannſchaften weder Dienſtſiegel noch vor Ausſtellung geſtempelte Urlaubs- 
ſcheine zugänglich ſind. Die Urlaubsſcheine ſind erſt kurz vor Ausgabe an die Be⸗ 
urlaubten zu ſtempeln; N 

c) daß Mannſchaften nicht mehrere Ausweiſe erhalten, z. B. Urlaubsſchein und dienſt⸗ 

lichen Reiſeausweis oder mehrere Urlaubsſcheine; 

d) daß die Urlaubsdaten in Buchſtaben (nicht in Zahlen) eingetragen werden. 

4. Die Mannſchaften ſind in regelmäßigen Zwiſchenräumen zu belehren, daß ſie ſtrenge 
Beſtrafung zu gewärtigen haben, wenn ſie 


a) 1 Anderung oder Ergänzung der Eintragungen auf dem Urlaubsſchein vor⸗ 
nehmen; 
b) verſuchen, ſich durch irgendwelche Maßnahmen (z. B. Fälſchen von Urlaubsſcheinen) 
Warenmarken über den zuſtändigen Bedarf zu verſchaffen. 
Ferner empfiehlt es ſich, die Feldwebel und ihre Stellvertreter wiederholt auf genaue 
Innehaltung der über die Ausſtellung von Urlaubsſcheinen gegebenen Beſtimmungen hinzuweiſen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 16126. Dr. Schramm. 


50 
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Nr. 300. 
Bezettelung der Wagenladungen. 


Kriegsminiſterium. 
Allgemeines Kriegs-Departement. Berlin, den 10. Oktober 1917. 

Nr. 2257/9. 17. K E. 
In dem an den Außenſeiten der Eiſenbahnwagen mit Militärgut anzubringenden Ladezettel (An⸗ 
lage VIII zur Dienſtanweiſung für militäriſche Frachtbriefprüfungsſtellen) iſt bei Lebensmittel 
ſendungen der Wageninhalt bis auf weiteres nicht mehr anzugeben. Ebenſo iſt der für Proviant⸗ 
ladungen vorgeſehene beſondere Ladezettel mit Vordruck „Proviant“ — vgl. Erlaß vom 7. Dezember 
1916 (Armee⸗Verordnungsblatt S. 530) nicht mehr zu benutzen. 


Im Auftrage: Fleck. 


Berlin, den 24. Oktober 1917. 


Vorſtehender Erlaß wird zwecks gleichmäßiger Beachtung unter Bezugnahme auf die 
Serra vom 9. Januar 1917 — CV. II. 74 (Marineverordnungsblatt Seite 4) zur Kenntnis 
der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 16191. Dr. Schramm. 


Nr. 301. 
Gehalt der wiederverwendeten penſionierten Beamten. 


Berlin, den 25. Oktober 1917. 


Der Erlaß vom 21. Auguſt 1916 — CV. III. 10919 — (Marineverordnungsblatt Seite 217), 
nach dem die wiederverwendeten penſionierten Beamten das vor der Penſionierung zuletzt bezogene 
oder das nach dem Beſoldungsgeſetz vom 15. Juli 1909 zahlbare Gehalt zu beziehen haben, wird 
durch den Erlaß vom 6. Oktober 1917 — Cy. III. 15285 — (Marineverordnungsblatt Seite 288) 
nicht berührt. 

Letzterer iſt mit einem Hinweis hierauf zu verſehen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


In Vertretung. 
C. III. 16478. Dr. Schramm. 


Nr. 302. 
Benutzung der Schnellzüge. 
Berlin, den 27. Oktober 1917. 


Allen auf Militärfahrſchein reiſenden Militärperſonen iſt die Benutzung von Schnellzügen verboten, 
ſofern der Fahrſchein die Genehmigung dazu nicht ausdrücklich vorſieht. Zuwiderhandelnde haben 
neben Einziehung der höheren Fahrkoſten auch Beſtrafung zu gewärtigen. 

Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 


In Vertretung. 
CP. II. 16402. Dr. Schramm. 
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Nr. 303. 
Handbuch des Militärverſorgungsrechts. 
Berlin, den 27. Oktober 1917. 
Im Verlage der „Kameradſchaft“, Wohlfahrtsgeſellſchaft m. b. H., Berlin W 35, Flottwellſtr. 3, 
iſt das von dem Geheimen expedierenden Sekretär im Kriegsminiſterium, Rechnungsrat Adam 
herausgegebene Handbuch „Das Militärverſorgungsrecht im Heere, in der Marine und in den 
Schutztruppen“ in 5. Auflage erſchienen. Das Buch enthält nicht nur die einſchlägigen Geſetze 
nebſt Erläuterungen, ſondern umfaßt das geſamte Kriegsfürſorgeweſen und darf daher aus den 
allgemeinen Unkoſten beſchafft werden. 
Preis einſchließlich Porto 5,30 % bei Voreinſendung des Betrages. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


In Vertretung. 


E. IIb. 3267. Brüninghaus. 
Nr. 304. 
Abgabe von Emſer Mineralwaſſer. 
Kriegsminiſterium. 5 2 
Armee⸗Verwaltungs⸗Departement. Berlin, den 9. Okrober 1917. 


Nr. 1550/9. 17. B. 1. 


Zu den in Ziffer 2 Abſatz 1 des Erlaſſes vom 9. Mai 1916 (Armee⸗ Verordnungsblatt Seite 209) 
angegebenen reifen werden vom 1. September 1917 ab bis auf weiteres folgende Teuerungs⸗ 
zuſchläge erhoben: 


6.4% fehlen zur Zeit, 


für 100 ½1 -Flaſchen . 25 ., 
für 100 ¼ -Flaſchenn. UM, 
für 100 ½ ⸗Flaſchen 21 A. 


In Abſatz 5 a. a. O. ändert ſich der auf > Pfennig angegebene Preis in 3 Pfennig 
für die /8⸗Flaſche, 24 Pfennig für die ¼ Flaſche und 28 Pfennig für die ?/, ⸗Flaſche. 

Aufträge können von der Brunnendirektion bis auf weiteres nur freibleibend, ohne Gewähr 
für Lieferungszeit und Lieferungsmöglichkeit und nur unter der Bedingung angenommen werden, 
daß die am Tage der Ausführung eines Auftrages maßgebenden Preiſe bzw. Teuerungszuſchläge 
für Ware und Verpackung bezahlt werden. j 


Im Auftrage: Broſig. 


Berlin, den 18. Oktober 1917. 
Vorſtehendes wird unter Beziehung auf die Veröffentlichungen vom 17. Mai 1916 
(Marineverordnungsblatt Seite 114) und vom 8. Mai 1917 (Marineverordnungsblatt Seite 147) 
zur Kenntnis gebracht. . 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
G. II. 4439. Uthemann. 
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Nr. 305. 
Sanitätsoffiziergehälter. 
Berlin, den 23. Oktober 1917. 
Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 


(A. K. O. v. 14. 10. 1917.) 


Fe 325 
9 Dienſtgrad Name e Station 
1 | Marine⸗Oberſtabs⸗ 
arzt d. R. Dr. Schmidt ] 
Friedrich) 0 
2 König (Emil) 0 
3 5 Dr. Roßbach N 
4 | Marine-Dberftabs- 
arzt der Seewehr II] Dr. Puſt 0 
5 Marine⸗Oberſtabs⸗ 
arzt d. R.] Dr. Boſeck 0 
6 Marine-Stabsarzt 
Dr. Kaiſer 5 
(Rudolf) = 
7 . Dr. Krails- 1. 10. 17 
heimer N 
8 - Dr. Schilling N 
9 E Dr. Bühler N 
10 . Göpfert N 
11 - Dr. Fröhlich N 
12 E Dr. Beder (Otto) N 
13 E Dr. Leonhardt 
\ Theodor) 0 
14 - Dr. Dümmel N 
15 - Dr. Buck 0 
16 . Dr. Foelſche 0 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
GA. 4199. Uthemann. 


Nr. 306. 


Verteidiger. 2 
Berlin, den 20. Oktober 1917. 


An Stelle des verſtorbenen Rechtsanwalts, Juſtizrats Laus iſt auf Grund des $ 341 der Militär- 
ſtrafgerichtsordnung der Rechtsanwalt Dr. Ernſt Zilligus in Berlin, Köthener Straße Nr. 40/41, 
zum Verteidiger beim Reichsmilitärgericht ernannt worden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


Im Auftrage. 
A. IIa. 13589. Heuſer. 


305 — 
Nr. 307. 


Bekleidungsbeſtimmungen für die Seeoffiziere uſw. 


Berlin, den 26. Oktober 1917. 
Das Deckblatt 6 auf Seite 40/41 der 


„Bekleidungsbeſtimmungen für die Seeoffiziere uſw.“ 


erhält folgende Faſſung: | 
„und bei den Dedoffizieren nach Erklärung des Kriegszuſtandes auch auf die Piſtole.“ 
In den Bekleidungsbeſtimmungen iſt handſchriftlich darauf hinzuweiſen. Die Abänderung 


erfolgt beim Neudruck. N f 
98 Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
A. Id. 12209 Heuſer. 


Nr. 308. 


Beſtimmungen über den wechſelſeitigen Privattelegrammverkehr der deutſchen und 
türkiſchen Heeres⸗ und Marineangehörigen mit ihren Familien in der Heimat. 
Berlin, den 13. Oktober 1917. 


Der Privattelegrammverkehr der deutſchen Heeres und Marineangehörigen in der Türkei mit 
ihren Familien in Deutſchland und der türkiſchen Heeres⸗ und Marineangehörigen in Deutſchland 
mit ihren Familien in der Türkei wird im Einvernehmen mit dem Reichspoſtamt und dem türkiſchen 
Poſtminiſterium unter folgenden Bedingungen zugelaſſen: 
1. Telegramme deutſcher Heeres und Marineangehöriger in der Türkei 
an ihre Familien in Deutſchland. 

Die Telegramme können bei den für den internationalen Verkehr geöffneten 
türkiſchen Telegraphenanſtalten und den deutſchen Militär⸗Telegraphenſtellen ohne 
Gebührenzahlung aufgeliefert werden. Sie erhalten am Schluß des Kopfes den 
gebührenfreien Vermerk — J C V fr. . . — unter Hinzufügung der vom Empfänger 
zu bezahlenden Gebühr in Frankenwährung. 


2. Telegramme aus. Deutſchland an deutſche Heeres- und Marineangehörige 
in der Türkei. 

Die Telegramme unterliegen denſelben Beſtimmungen wie Privattelegramme 
an Angehörige des Feldheeres (vgl. A. V. Bl. 1915 Seite 11 Nr. 20; Marine⸗ 
verordnungsblatt 1915, Seite 42 Nr. 27). 

Die Anſchriften dürfen nur Namen und Truppen- bzw. Marineteil des 
Empfängers enthalten, und zwar für Heeresangehörige mit dem Zuſatz: „Deutſche 
Militärmiſſion, Konſtantinopel“, für Marineangehörige mit dem Zuſatz: 
„Marineetappe, Konſtantinopel“. Die „Deutſche Militärmiſſion“ bzw. das 
„Marine - Etappen - Kommando“ (Marineetappe) in Konſtantinopel Derunlaffen die 
Weiterleitung. 


3. Telegramme türkiſcher Heeres- und Marineangehöriger in Deutſchland 
an ihre Familien in der Türkei. 

Die Telegramme find an den Kaiſerlich türkiſchen Militär⸗Attachs in Berlin 
zur Prüfung einzuſenden. Dieſer verſieht ſie mit einem Zulaſſungsvermerk und ver⸗ 
anlaßt ihre Weiterübermittlung. 

Die Telegramme erhalten am Schluß des Kopfes den Vermerk — POV fr. 
ne Hinzufügung der vom Empfänger zu bezahlenden Gebühr in Franken⸗ 
währung. 
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über Zulaſſung von Privattelegrammen Angehöriger türkiſcher Truppenteile, 
die im Verbande des deutſchen Feldheeres Verwendung finden, entſcheiden die be⸗ 
treffenden militäriſchen Dienſtſtellen. 
4. Telegramme aus der Türkei an türkiſche Heeres- und Marineangehörige 
in Deutſchland. . 
Die Telegramme unterliegen denſelben Bedingungen wie gewöhnliche Privat- 
telegramme. 
Zu 1 bis 4: Die Telegramme haben nach Form und Inhalt den Vorſchriften für den 
Privattelegrammverkehr zwiſchen Feldheer und Heimat zu entſprechen. 
Telegramme bedenklichen Inhalts werden nicht angenommen. Beſondere Vermerke wie 
R. P., P. C. u. a. find nicht zugelafjen, mit Ausnahme des Vermerkes „dringend“. 
Für dieſe Telegramme iſt die dreifache Gebühr zu bezahlen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
A. IV. 11795. Feldmann. 


Nr. 309. 
Nichtaktine Deckoffiziere, Vizedeckoffiziere. 
Berlin, den 15. Oktober 1917. 


Zu den nichtaktiven Deckoffizieren im Sinne des Erlaſſes vom 11. Januar 1917 — CV. III. 18853 
— (Marineverordnungsblatt Seite 2 Nr. 3) gehören auch die Deckoffiziere des Beurlaubtenſtandes, 
nicht aber auch die Vizedeckoffiziere. Letztere können daher weder in eine höhere Stufe des Ded- 
offiziergehalts einrücken, noch kann die als Vizedeckoffizier zurückgelegte Dienſtzeit bei den zu 
e Umernannten als Deckoffizierdienſtzeit mitgerechnet werden. Ausgleiche find vorzu- 
nehmen. 

Marineverordnungsblatt 1917 Seite 2 Nr. 3 iſt mit einem Hinweis zu verſehen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 


CV. III. 14128 Reuter. 
Nr. 310. 
Portofreiheit für Dienſtſendungen im Verkehr mit dem Ausland. 
N 344 e Berlin, den 3. Oktober 1917. 


In rein militäriſchen Angelegenheiten dürfen unter der Bezeichnung „Heeresſache“ gewöhnliche und 
eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten und Pakete mit Schriften nach bent Ausland portofrei verſandt 
werden, wenn ſie 


1. zwiſchen deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Militärbehörden und Truppenteilen, 
2. zwiſchen deutſchen Kon ſularbehörden in Oſterreich, Ungarn und Bosnien-Herzegomina 
und den heimatlichen Militär- und Zivilbehörden und 
3. zwiſchen öfterreichifch-ungarifchen Konſulaten in Deutſchland und den Militär- und 
Zivilbehörden in Oſterreich, Ungarn und Bosnien⸗Herzegowina 
ausgewechſelt werden und mit dem Dienſtſtempel verſehen ſind. 
Die Ausnahmen gelten für die Dauer des Krieges. 
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Alle übrigen Sendungen nach dem Ausland find portopflichtig und freizumachen. Nicht 
freigemachte Sendungen nach dem Ausland mit der Bezeichnung „Heeresſache“ 
werden, wenn ſie nach vorſtehendem keinen Anſpruch auf Portofreiheit haben, den 
abſendenden Stellen von den Poſtanſtalten mit dem Vermerk „Als Heeresſache 
unzuläſſig“ zurückgegeben werden. 


Dieſer Erlaß iſt wiederholt in Erinnerung zu bringen. 
Im Auftrage: Grautoff. 


Berlin, den 18. Oktober 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zwecks gleichmäßiger Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Statt „Heeresſache“ iſt die Bezeichnung „Marineſache“ anzuwenden. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
CV. II. 16085. Reuter. 


Nr. 311. 
Eilgutmäßige Beförderung von Militärgut. 


Kriegsminiſterium. , 9 
Allgemeines Kriegs⸗ Departement. Berlin, den 2. Oktober 1917. 
Nr. 2271/9. 17. AF. 


Im Hinblick auf die in den Herbſtmonaten ſtets eintretenden Verkehrsſchwierigkeiten muß die 
eilgutmäßige Beförderung von Militärgut, die eine ausreichende Ausnutzung der Güterwagen nur 
ſelten geſtattet, unbedingt auf dringliche Fälle beſchränkt werden. Vor jeder Verſendung iſt genau 
zu he ob nicht die Verſendung als gewöhnliches Frachtgut genügt. Der Erlaß vom 4. De⸗ 
zember 1916 (A. V. Bl. S. 532) wird in Erinnerung gebracht und beſonders darauf hingewieſen, 
daß bei unnötiger eilgutmäßiger Beförderung die Mehrkoſten von der ſchuldigen Stelle einge⸗ 
zogen werden. 
Im Auftrage: Fleck. 


Berlin, den 19. Oktober 1917. 


Vorſtehende Anordnung wird zur gleichmäßigen Beachtung unter Bezugnahme auf die 
Veröffentlichung im Marineverordnungsblatt für 1917 Seite 8 Nr. 14 zur Kenntnis der Marine 


gebracht. g . . 
Der! Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
CV. II. 16084. Reuter. 


Nr. 312. 
Tagegeldſätze für Beamte bei Dienſtreiſen während des Krieges. 


Berlin, den 19. Oktober 1917. 


Im Anſchluß an die Verfügung vom 27. Juni 1917 — CV. II. 9602 — (Marineverordnungs⸗ 
blatt Seite 182) wird beitimmt: 

Inhabern von | ſtellen ſind die Entſchädigungen bei Dienftreifen gemäß 
der Allerhöchſten Verordnung vom 22. März 1917 (Marineverordnungsblatt Seite 102) nach 
folgenden Tagegeldſätzen zu zahlen: 8 
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a) ſoweit fie der Wohnungsgeldzuſchußklaſſe 111 angehören, nach Satz IV (15 &), 

b) ſoweit fie der Wohnungsgeldzuſchußklaſſe V angehören, nach Satz V (12 &), mit 
Ausnahme der nachſtehend unter c) aufgeführten Beamten, 

c) den ein Monatsgehalt von 166,66 % und von 150 „ beziehenden Beamten nach 
Satz VI (8 M), 

d) allen übrigen Beamten nach Satz VII (4 #). 


Soweit bisher anders verfahren iſt, behält es dabei ſein Bewenden. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
C. II. 16125. Reuter. 


Nr. 313. 
Kriegsanleihezeichnungen aus Heiratsgut. 


Berlin, den 23. Oktober 1917. 
Jur Erleichterung des Dienſtbetriebes wird nachgegeben, daß Zeichnern von Kriegsanleihe aus 
Heiratsgut die Zinsſcheinbögen mit Ausnahme des Erneuerungsſcheines gegen Quittung und aus- 
drücklichen Verzicht auf weitere Zinsanſprüche bis zum Ablauf des Zinsſcheinbogens zur ſelbſtändigen 
Verwaltung überlaſſen werden dürfen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
CV. IV. 10638. Dr. Scherber. 


Nr. 314. 
Poſtüberweiſungs⸗ und Scherfverfehr. 
Berlin, den 24. Oktober 1917. 

Anter Hinweis auf den Erlaß vom 20. Februar 1904 CV. II. 881 — (Marineverordnungs⸗ 
blatt Seite 88) wird darauf aufmerkſam gemacht, daß durch die im § 5 des Poſtſcheckgeſetzes 
getroffenen Feſtſetzungen wegen Entrichtung der Gebühren, die ſich mit der Beſtimmung, daß Poſt⸗ 
anweiſungen frei zu machen find, decken, eine Anderung des Grundſatzes, wer die Gebühren zu 
tragen hat, nicht eingetreten iſt, und daß es im Hinblick auf die geſetzlichen Vorſchriften nicht an⸗ 
gängig iſt, auf den zugunſten öffentlicher Kaſſen Nr Grundſatz der Holſchuld zu verzichten. 

Einſprüche gegen die Einbehaltung der Gebühren für Überweiſung von Geldbeträgen 
an Privatempfänger im Poſtſcheckwege ſind hiernach als unberechtigt zurückzuweiſen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
CV. IV. 16266. Reuter. 


Nr. 315. 
Beſcheinigungen über Leiſtungen auf Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes. 
Berlin, den 25. Oktober 1917. 


Nachſtehende Verfügung des Königlichen Kriegsminiſteriums wird zur gleichmäßigen Beachtung 
bekanntgegeben. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
CV. III. 16484. Reuter, 


Kriegsminiſterium. . 
Armee-Verwaltungs Departement. Berlin, den 5. Oktober 1917. 
Nr. 3132/8. 17. B 2. 

Auf Anregung des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches weiſt das Kriegsminiſterium 
erneut darauf hin, daß zur Wahrung der Intereſſen der Berechtigten und zur Vermeidung von 
Doppelzahlungen über jede Leiſtung auf Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes eine vorſchriftsmäßige 
Beſcheinigung erteilt werden muß, aus der der Truppenteil oder die Militärverwaltung, für die 
die Leiſtung erfolgt iſt, ferner der Gegenſtand, Zweck, Umfang und die Zeit der Leiſtung erſichtlich 
fein müſſen. Die Beſcheinigungen find durch die zuſtändigen Militärbehörden oder Kommando⸗ 
führer auszustellen, und zwar find die in Beilage A Nr. 1 bis 5 der Ausführungsverordnung 
zum Kriegsleiſtungsgeſetz vorgeſchriebenen Formulare zu verwenden (vgl. § 4 Abſatz 3 des Kriegs⸗ 
leiſtungsgeſetzes und Abſchnitt 1 Ziffer 1 Nr. 5 der zugehörigen Ausführungsverordnung). Die 
Ausſtellung der Beſcheinigungen durch Offiziere, Unteroffiziere oder Mannfchaften, die im jeweiligen 
Falle nicht die Rechte des Kommandoführers beſitzen, iſt ebenſo wie die Abgabe einzelner Zettel 


unzuläſſig. de 


Nr. 316. 
Normpreiſe für Mehl. 
Berlin, den 25. Oktober 1917. 
Die Normpreiſe für Mehl werden bis auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt: 


94% 80% 

Weizenmehl .. . 100 kg 35,70 41,90 % 
82° 

Roggenmehl. . 33,40 38,40 - 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
CV. 16534. Reuter. 


Nr. 317. 
Ergänzung der Kriegs⸗Verpflegungsvorſchrift. 


Berlin, den 25. Oktober 1917. 


In der Anmerkung f in Anlage 1 der Kriegs⸗Verpflegungsvorſchrift Seite 46 ift hinter „verab- 
folgt werden“ an Stelle des Punktes ein Komma zu ſetzen und anzufügen: 


oder Naturhonig zum Portionsſatz von 75 g. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
CV. 16535. Reuter. 
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Nr. 318. 
Reichsbankgiroverkehr bei den Marinekaſſen. 


Berlin, den 25. Oktober 1917. 


Am den an den Reichsbankgiroverkehr angeſchloſſenen, nicht an Reichsbankplätzen befind- 
lichen Kaſſen den Giroverkehr bequemer zu geſtalten und die Führung des Girokontos zu erleichtern, 
ſoll ihnen fortan überlaffen fein, entweder wie bisher das Gegenbuch zur Eintragung bei der zu⸗ 
ſtändigen Reichsbankanſtalt vorzulegen oder bei ihr ſchriftlich Anzeige über die gutgeſchriebenen 
Beträge an deren Eingangstag ein für allemal zu beantragen. Im letzteren Falle hätten die 
Kaſſen von den zuſtändigen Reichsbankanſtalten Poſtkartenvordrucke nach dem von dem Reichsbank⸗ 
direktorium vorgeſchriebenen Muſter anzufordern und mit ihrer Adreſſe verſehen zurückzugeben. 
Die Kaſſen hätten ferner alsdann auf Grund dieſer Benachrichtigungsſchreiben, die zum Zeichen 
ihrer Richtigkeit die ordnungmäßigen Unterſchriften und den Dienſtſtempel der Reichsbankanſtalt 
tragen würden, auch die Habenſeite des Gegenbuchs zu führen und dieſes abgeſchloſſen min⸗ 
deſtens einmal im Monat ihrer Reichsbankanſtalt zur Prüfung und Beſcheinigung der Rich- 
tigkeit vorzulegen oder portofrei zuzuſenden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
CP. IV. 16604. Reuter. 


Nr. 319. 
Benachrichtigung der Penſionsregelungsbehörden. 
Berlin, den 27. Oktober 1917. 


Auf die genaue Beachtung der Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats zum Offizierpenfions- 
geſetz (O. P. G.) und zum Mannſchaftsverſorgungsgeſetz (M. V. G.) von 1906 (Abdruck ſ. D. E. 
Nr. 388) wird hingewieſen. Danach iſt den Penſionsregelungsbehörden (Penſionierungs⸗ 
Vorſchrift für die Kaiſerliche Marine Anlage a zum Anhang) von allen Veränderungen in den 
perſönlichen Verhältniſſen eines Militärpenſionärs, Militärinvaliden oder Militärrentenempfängers, 
die ein Erlöſchen, Ruhen oder Wiederaufleben des Rechts auf den Bezug von Penſions⸗ und 
Verſorgungsgebührniſſen zur Folge haben können, von der jeweilig zuſtändigen Dienſtſtelle Mit⸗ 
teilung zu machen. 
Beſonders kommen folgende Fälle des § 24 des Offizierpenſionsgeſetzes und des § 36 des 
Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes in Betracht: 
a) vorübergehende Heranziehung von Penſionären, Militärinvaliden und Rentenempfän⸗ 
gern zum aktiven Militärdienſt und ihre Entlaſſung, 
p) ihre Aufnahme in eine militäriſche Kranken⸗, Heil⸗ oder Pflegeanſtalt oder in ein 
Invalideninſtitut und ihre Entlaſſung, 
c) ihre Anſtellung oder Beſchäftigung im Zivildienſt. 


Es empfiehlt ſich in jedem Falle, beſonders bei jeder Anſtellung oder Beſchäftigung im 
Zivildienſt — auch bei privatrechtlichem Vertragsverhältnis — feſtzuſtellen, ob es ſich um einen 
Penſions⸗ oder Rentenempfänger handelt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
E. IIa. 3658. Grauer. 


— 


0 
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Perſonal veränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, 
Derjegungen uſw. 
Befördert: 
(A. K. O. v. 14. 10. 1917.) 
Zu Vizeadmiralen: 
Kontreadmirale 
Schmidt v. Schwind, Hopman. 
Den Charakter als Dizeadmiral erhalten: 
Kontreadmiral 
Begas. 
weiter befördert: 
Zu Kontreadmiralen: 
Kapitäne zur See 
Heuſer (Farb, Meurer (Hugo), Hahn (War), Feldt 
(Conſtanz); 
zu Kapitänen zur See: 
Fregattenkapitäne | 
Horn (Sohanna), Hippel (Georg), Bauer (Ser 
mann). 
Im aktiven Seeoffizierkorps wieder 
angeſtellt: 98 85 
ar. Fregattenkapitän a. D. (3. t. z. D. 
v. Rosenberg ug), zuletzt von der Marineſt. d. 


Oſtſee, als Fregattenkapitän unter Ver⸗ 


leihung eines Patents vom 9. Juli 1917 
110 ik Zut. zur Marineſt. d. Oſtſee. 


weiter befördert: ö 
Zu Fregattenkapitänen: 
Korvettenkapitäue 
Kahle, Schulz (Edmund); 
zu Korvettenkapitänen: 
Kapitänleutnants 
Kehrhahn, Kroll; 
zu Kapitänleutnants: 
Oberleutnants zur See 
Frege, Kukat (Hans), v. Keller, Vesper; 
zum Leutnant zur See unter Vorbehalt 
der Patentierung: 
Fähnrich zur See des Jahrgangs 1914 
Klein (Hans⸗Peter) unter vorläufiger Feſtſetzung 
ſeines Dienſtalters unmittelbar hinter 
dem Leutnant zur See Hacker und 
unter Zuteilung zur Marineſt. der 
Oſtſee. 
Das Dienſtalter der Leutnants zur See 
des Jahrgangs 1913 wird, unter weiterem 
Vorbehalt der Patentierung vorläufig in 
nachſtehender Reihenfolge feſtgeſetzt: 
Mellin, Sachſenberg, Klüber, Haßlauer, Schau⸗ 
mann, v. Brandis, Lindemann, Upmeyer, 
Stinsky, Killinger, Friſius, Stiege, 
Wehner (Ernst), v. Meiſter, Hübner, 
Schüler (Werner), Luchting, Fein, Hauß⸗ 


leiter, Iſſel, Goette (Walther), Frhr. 
v. Salis⸗Seewis, Enſe, Buſch (Hans), 
v. Bonin (Udo), v. Bychelberg, Seevers, 
Gutknecht, Dietſche, Reinhardt (Herbert), 
v. Dambrowski, Plath, Brauneck, Loer⸗ 
broks, Werner (Friedrich), Marguth, Ettel, 
Gr. zu Rantzau, Kienaſt, Opitz, Wempe, 
Wiſcher, Meincke, Vogel (Theodor), Dralle, 
Schnackenburg, Lutze, Tornau, Bauer, 
(Wilhelm), Scheurlen (Heinz), Kaumann, 
Löwe (Wilhelm), Kempe, Bernhard, Meng⸗ 
dehl, Aſter, Boit, Ruhfus (Seinrich), 
Fedderſen, Lans (Kurt), v. Siemens, 
Keller (Karl Paul), Michaelis (Walter Karl), 
Haars, Patze, Ruef, Rühle, König 
(Richard), Rogge (Lothar), v. Schubert 
(Hans), Liebetanz, Bahr, Goldmann, 
Bennecke (Hermann), Trümmer, Reuter, 
(Paul), Kurtz (Otto), Zaeſchmar (Kart), 
Klamroth (Walter), Husmann, Jacobſen 
(Werner), e (Eduard), Hubert, 
Goehring, May, v. Arnim (Hans-Jochen), 

oppenſtedt (Hans), Gründler, Dane, 

fleger, Abel, Willich (Albert), Dannen⸗ 
berg, Gößel, Regendanz, Nuſche, Boeniſch, 
Winther (Adolf), Dinger, Protzek, Dam⸗ 
mann, Wolff (Georg), Foerſter (Johannes), 
Rahtz (Heinrich), Rogalla v. Bieberſtein, 
Horſtmann, Hagemann (Heinrich), Rothen⸗ 
ſtein, Virchow, Schmidt (Delf), Francke 
(Otto), Meiſel, Fiſcher (Hermann), Wrede 
(Hans Albrecht), Langhoff, Holtz (Fritz), 
Brandenburg, Coefter, Sthamer, Lange 
(Manfred), Petzet, Junker, Sieg, Becker 
(Hermann Johannes), Droege, Frühling, 
Kerſten (Joachim), Brinkmann (Helmuth), 
Huchzermeier, Kottmeier, Michatſch, Voß 
(Otto), Ahrens (Ernſt Ulrich), Pies, Souchon, 
Brinkhaus, Haſſe (Walter), Zapp (Eugen), 
Spindler (Alfred), zur Nedden, Kühl, 
Richter (Hermann), Haenſel, Gaſtpar, 
v. Dresky (Erich), Meyer (Otto), Overbeck, 
Schmidt (Wolf), Steib, Klein (Herbert), 
Haller, Frhr. v. Wieſer, Roberg. Wehr⸗ 
bein, Glaſer (Mar), Heſſelbarth, Meyer 
(Fritz), Böhm (Saus), Hoch, v. Franken⸗ 
berg u. Proſchlitz (Ludwig), Crüger (Kurt), 
Burkhardt, Krüger (Kurt⸗Emil), Schapler 
(Walter), Kleikamp, Schimmelpfennig 
(Willy), Schweisgut, Rüdiger (Helmut), 
Bachmann (Franz), v. Auerswald, Ratazzi, 
Wolfram (Joachim), Harries (Hans⸗Dietrich), 
Taubmann, Jacobſon, Voigt (Sang- 
Joachim), Vogel (Ottokar), Hofrichter, 
Mieth, Eiſenlohr, Wergin, Schultz (Hans 
Ernſt), Schwarz (Günther), de Rainville, 
v. Gerlach, v. Kaiſenberg, Fricke (Otto), 
Buch (Werner), Terfloth, Gädeke, Eweſt, 
Frhr. v. Richthofen, v. Oechelhaeuſer, 
Marſch, Dieckmeher, Benfer, Thomſen 
(Joachim), Gerdes, Cranz (Eberhard), 
Haagen (Rudolf), Schmidt (Hans⸗Martin), 
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Parſenow, Luck, Kuhlenkamp, Boetticher, 
v. Nordeck (Albert), Kluſemann, Ruhfus 
(Emil), Auguſtiny, v. Bentheim (Alexander), 
von der Lippe, Rieckhoff, v. Götz, Janſa, 
Zimmermann (Hans), v. Boehn, Stiller 
Alfred). 

Weiter befördert: 


Zum Marine⸗Oberingenieur unter Vor⸗ 
behalt der Patentierung: - 
Marine⸗Ingenieur 
Schneider; 
zu Marine⸗Ingenieuren unter Vorbehalt 
der Feſtſetzung ihres Dienſtalters: 
Marine⸗Ingenieuroberaſpiranten 
Krancher, Krollmann von der I. Werftdiv. 
Ein Patent ſeines Dienſtgrades ver⸗ 
liehen: 
dem Korvettenkapitän a. D. (3. Zt. z. D.) 
Runge. 
Den Charakter als Sregattenkapitän 
erhalten: 
Korvettenkapitän a. D. (3. Zt. z. D.) 
Krueger, zuletzt von der Marineſt. der Oſtſee. 
Weiter befördert: 


Zum Feldwebelleutnant: 
Feldwebel der Seewehr II (3. Zt. Offizierſtell⸗ 
treter) 


vertrete 
Häfel (Otto). 


Den Charakter 
ingenieur erhalten: 
Torpedo⸗Obermaſchiniſt a. D. 

Freeſe (Hermann). 


als Deckoffſtzier⸗ 


Im Beurlaubtenftande. 


Den Charakter als Korvettenkapitän 
erhalten: 
Kapitänleutnant der Reſerve des Seeoffizierkorps 
Prölß (Magdeburg). 


Befördert: 


Zum Oberleutnant zur See der Reſerve 

des Seeoffizierkorps: 
Leutnant zur See der Reſerve 
Burfeind (Bremerhaven); 
zum Oberleutnant der Seewehr I der 

Matroſenartillerie: 
Leutnant der Seewehr I 

Pollack (VI Berlin); 


zu Oberleutnant zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Leutnants zur See der Reſerve 
Stüben (Neumünſter), Rulhoff (III Hamburg), 
Kühl (Lübeck), Heyme (I Bremen), 
Roſenbaum (Braunsberg); 


zum Leutnant der Seewehr I der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Seewehr I 

Scholz (Erich) (III Hamburg); 

zu Leutnants der Reſerve der Matrofen- 
artillerie: 

Vizefeuerwerker der Reſerve 
Hölder (Rottweil), Meyerkort (J Bremen): 


zu Leutnants zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Freyer (Paul) (Graudenz), Brandt (Mar) (III Ham⸗ 
burg); 
zum Leutnant der Seewehr I der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Seewehr I 
Barth (Karl) (Erlangen); 


zum Leutnant zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuermann der Reſerve 
Kiehne (III Hamburg); 


zu Leutnants der Reſerve der Matroſen⸗ 
artillerie: 
n der Reſerve 
Volkmann (Mar) (III Hamburg); 
Vizefeuerwerler der Reſerve 
Sebold (Weſel), Zähringer (Freiburg i. B.), Diſſe 
(Solingen), Straat (Johannes) (II Bremen), 
Roters (Coesfeld), Fittſchen (II Bremen): 
zum Leutnant zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 


Vizeſteuermann der Reſerve 
Thayſen (Flensburg); 


zu Leutnants der Reſerve der Matroſen⸗ 


artillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Hager (Konrad) (II Bremen), Grimm (VI Berlin), 
Stutzer (VI Berlin), Hertling (III Ham⸗ 
burg), Wotha (Stolp), Staat (Waren), 
Seeber (II Leipzig), Auch (Celle), Huch 
(Paul) (Kattowitz); 
zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
SR Vizeſteuerleute der Reſerve 
Piening (J Altona), Lauer (Lübeck); 
Vizeſteuermann der Seewehr I 
Lude (Roftod); 


zu Leutnants zur See der Seewehr II 
des Se eoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Seewehr II 
Lehmann (Hermann) (J Altona), Recknagel (III Ham⸗ 

burg); 
zu Leutnants zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 


Groot (III Hamburg), Hauſchild (Rudolph) (Zittau), 
1 


Schröter (Otto) (III Hamburg). 
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Den Charakter als Major erhalten: 
Hauptmann der Reſerve der Marineinfanterie 
Günther (Alfred) (Cottbus). 


weiter befördert: 
Zum Oberleutnant der Reſerve der 
Marineinfanterie: 
Leutnaut der Reſerve 
Hohorſt (Höchſt); 


zu Leutnants der Reſerve der Marines | 


infanterie: 
Vizefeldwebel der Reſerve 
Proſchaska (Kiel), Martenſen (Kiel), 
(desgl.), Klauder (VI Berlin), Holm⸗ 
Balſen (III Hamburg), Meyer (Georg) 
(Hildesheim), Wiſſel (Kiel), Schuſter 
(desgl.), Schumacher (Friedrich) (Neu⸗ 
münſter; 
zu Marine⸗Ingenieuren der Seewehr 1: 
Marine⸗Ingenieuraſpiranten der Seew ehr I 
Kaufmann (I Oldenburg), Friz (Stuttgart)! 
zum Marine⸗Ingenieur der Seewehr II: 
Marine⸗Ingenieuraſpirant der Seewehr II 
Bauermeiſter (VI Berlin); 
zum Marine-Iugenieur der Seewehr I: 
Marine⸗Jngenienraſpirant der Seewehr I 
Xylander (II Cöln); 
zum Marine⸗Ingenieur der Reſerve: 
Marine⸗Ingenieuraſpirant der Reſerve 
Pingel (Aſchersleben); 


zu Marine⸗Oberſtabsärzten der Reſerve: 


Marine⸗Stabsärzte der Reſerve . 
Dr. Hanſſen (Eduard) (Rendsburg), Dr. Schmidt 
Friedrich) (I Darmftadt), König (Emil) 
(J Bremer), Dr. Roßbach (Bamberg); 
zum Marine⸗Oberſtabsarzt der 
Seewehr II: 
Marine⸗Stabsarzt der Seewehr II 
Dr. Puſt (Bremerhaven); 
zum Marine⸗Oberſtabsarzt der Reſerve: 
Marine⸗Stabsarzt der Reſerve 
Dr. Boſeck (Stolp); 
zum Marine⸗Oberſtabsarzt der 
Seewehr I: 
Marine⸗Stabsarzt der Seewehr I 
Prof. Dr. Ehrich (Roſtock); 
zu Marine⸗Stabsärzten der Reſerve: 
Marine⸗Oberaſſiſtenzärzte der Reſerve 


Dr. Kaiſer (Rudolf) (III Hamburg), Dr. Krails⸗ 


eimer (I Stuttgart), Dr. Schilling 
en Caſſel), Dr. Bühler (Ulm), Göpfert 
(Flöhal, Dr. Fröhlich (II Hannover), 
Dr. Becker (Otto) (Friedberg), Dr. Leon⸗ 
hardt Theodor) (J Bremen), Dr. Dümmel 
(Eisleben), Dr. Buck (Donaueſchingen), 
Dr. Foelſche (Magdeburg). 


Weppler 


Ernannt: 


Zu Marine-⸗Aſſiſtenzärzten der Reſerve: 
Marine⸗Feldhilfsärzte 
Bruhn (Kiel), Krau (J Breslau). 


Ein Patent feines Dienftgrades ver⸗ 


| liehen: 


dem Marine⸗Oberſtabsarzt der Reſerve 
Dr. Asbeck (Lüneburg), und zwar vom heutigen 
Tage, unmittelbar hinter dem nun⸗ 
mehrigen Marine⸗Oberſtabsarzt der 
Reſerve Dr. Roßbach. 


weiter befördert: 


Zum Hauptmann: 
Oberleutnant der Reſerve a. D. der Marine⸗ 
infanterie 
Bever (Hermann), zuletzt im Landwehrbezirk II 
Düſſeldorf, unter Verleihung eines 
Patents vom 15. Juni 1917. 


Den Charakter als Hauptmann erhalten: 


Oberleutnant der Seewehr II a. D. der Marine⸗ 


infanterie 
Springmann, zuletzt im Landwehrbezirk Mannheim. 


Zu den Sanitätsoffizieren der Reſerve 
zurückverſetzt: 


Marine⸗Aſſiſtenzarzt der Seewehr I 

Frhr. v. Seld (Roſtock). 

(A. K. O. v. 21. 10. 1917.) 

Schneider (Emil), Leutnant a. D. der Marines 
infanterie (III. Hamburg), ein Patent 
ſeines Dienſtgrades vom 18. Auguſt 
1916 erhalten. 


Ernannt: 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 7. 10. 1917.) 
Schimmeyer, Marine⸗Werkmeiſter, zum Marine⸗ 
Obermeiſter. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 9. 10. 1917.) 
Hitzegrad, Ober⸗Marine⸗Intendanturſekretär, 
Rechnungsrat, zum Vorſtande der Ver⸗ 
waltung der Seewarte. 
—(Staatsſ. d. R. M. A. v. 12. 10. 1917.) 


| Mathwig, Techniſcher Sekretär, zum Konſtruktions⸗ 


ſekretär. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 18. 10. 1917.) 
Maron, Diplom-Ingenieur, zum Marine⸗Bau⸗ 
führer des Schiffbaufaches. 
Mallow, Werftuntermaſchiniſt, zum Werftmaſchi⸗ 
niſten. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 24. 10. 1917.) 
Heyſer, Bautechniker, zum Marine⸗Zeichner. 


Angeſtellt: 


Thomſen, Ober⸗Marine⸗Intendanturſekretär, mit 
dem 1. Oktober 1917 als Geheimer 
expedierender Sekretär und Kalkulator 
im Reichsſchatzamt. 
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Verſetzt: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 25. 10. 1917.) 


Stein, Techniſcher Sekretär, mit dem 20. Oktober 
1917 von Wilhelmshaven nach Berlin. 


Titelverleihungen: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 18. 10. 1917.) 
Nehl, Fiſcher, Springborn, Schulz, Werft⸗ 


verwaltungsſekretäre, den Titel „Ober⸗ 


Werftverwaltungsſekretär“ erhalten. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 19. 10. 1917.) 
den Titel, Geheimer 


Neddermann | Konſtruktions⸗] Konſtruktions⸗ 
Cordes ſekretäre, ſekretär im R. M. A.“ 
erhalten. 
Kommandiert: 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 8. 10. 1917.) 


Allardt, Marine⸗Baurat für Schiffbau, von dem a 
onen aint Baubeanffihttgung bei: | Den Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichen 


der Werft von Blohm X Voß in Hamburg 


abgelöſt und zur Werft Wilhelmshaven 
kommandiert. 


b. Abſchiedsbewilligungen. 


(A. K. O. v. 14. 10. 1917.) 

In Genehmigung ihrer Abſchieds⸗ 
geſuche mit der geſetzlichen penſion zur 
Dispoſition geſtellt: 

die Vizeadmirale 
Gerdes, v. Holleben. 


Die Erlaubnis zum Tragen der Uni- 
form für verabſchiedete Deckoffizierleut⸗ 
nants erhalten: 


char. Deckoffizierlentnants a. D. 


bisher von der II. Matr. Div., 
Oſterrath (Heinrich), bisher vom Min. Dep. Geeſte⸗ 
münde, 
Schröder (Albert), bisher von der II. Matr. Div., 
Peters (Robert), bisher von der II. Torp. Div., 
Bruske (Jelir) 1 i 5 r. Di 
Siebels (Ono) ) bisher von der II. Matr. Div., 
Kerſchowsky (Johannes), bisher von der II. Torp. Div., 
Kramer (Auguſt) | 
Korinth (Guftav) 
Krüger (Rudolf) | 
Krüger (Frtedrich) 


Knorpp 
8 


bisher von der IT. Matr. Div. 


Die Erlaubnis zum Tragen der Uni⸗ 
form für verabſchiedete Deckofſtzieringe⸗ 
nieure erhalten: 


char. Deckoffizieringenieure a. D. 

Roloff (Wilhelm) \ 
eßlich (Mar) 

Raufer (Emil) 

Reeſe (Guſtav) I 

Riebow (Julius) f 


bisher von der II. Werftdiv., 
bisher von der II. Torp. Div. 


Im Beurlaubtenſtande. 


Der Abſchied mit der Erlaubnis zum 
Tragen der bisherigen Uniform be⸗ 
willigt: 


dem Leutnant der Reſerve der Matroſenartillerie 
Thyen (Hans) im Landwehrbezirk I Oldenburg. 


c. Ordens verleihungen. 
(A. K. O. v. 16. 10. 1917.) 


laub, Schwertern und der Königlichen Krone: 
v. Uſedom, Admiral, Gen. Adj. Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs; 
den Königlichen Kronenorden 1. Klaſſe 
mit Schwertern: 
Koch, Vizeadmiral, 
Merten, Vizeadmiral z. D.; 


die Schwerter zum Noten Ablerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und den Stern mit Eichenlaub 
und Schwertern zu dieſem Orden: 


v. Rebeur⸗Paſchwitz, Vizeadmiral; 


den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
mit Schwertern: 


Ackermann (Richard) \ ne 
Richter Griedrich) S Kapitäne zur See. 


(A. K. O. v. 27. 10. 1917.) 
Den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
mit Schwertern: 
v. Roſenſtiel 
Soffner 


das Ritterkreuz des Königlichen Haus ⸗ 
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern: 
v. Stoſch, Fregattenkapitän, 
v. Reck, Oberſtleutnant z. D., 
Weſterkamp, Fregattenkapitän, 
A d e Korbettentapitänt, 
Ehrlich (Herbert), Kapitänleutnant. 


h Kapitäne zur See; 8 
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Benachrichtigungen 


über 


Verſchiedenes. 


Deckblätter gelangen zur Ausgabe: 
az 26. September bis 25. Oktober 1917.) 


Nr. der Nr. der 
Lfd. zu Deckblatt 42 Lfd. Deckblä zu Deckblatt 
Deckblätter⸗ eckblätter⸗ 
Nr. Kontrolle D. E. Nr. Nr. | | Nr. Kontrolle E. Nr. er. 
T 1 
11226 258 48-49 | 5 280 230, 277 14—21 
2 227 998, IV 4 | 6 231 449 218 u. 219 
3 228 6 47 ii 7 232 432 5--9 
44 229 45 5—61 J 


